
PROGRAMM UMZUG, GOTTESDIENST 
UND FESTAKT DISPUT(N)ATION
 

FESTAKT ZUM JUBILÄUM 
500 JAHRE 
BADENER DISPUTATION
SONNTAG, 31. MAI 2026
KATHOLISCHE STADTKIRCHE BADEN



PROGRAMM UMZUG
Vor dem Festakt findet ein Umzug durch die Badstrasse statt mit über 
300 Teilnehmenden. Die Route führt von der reformierten Kirche beim 
Unteren Bahnhofplatz zur katholischen Stadtkirche und steht damit symbolisch 
für das Verbindende der beiden Konfessionen, die sich 1526 unversöhnlich 
gegenüberstanden.

ABLAUF:
ab 9.30 Uhr Besammlung auf dem Unteren Bahnhofplatz
10.00 Uhr Start Umzug durch Badstrasse – Schlossbergplatz – 
Kirchplatz

TEILNEHMENDE:
Ehrengäste: Bundespräsident Guy Parmelin und
Alt-Bundesrätin Doris Leuthard
Zelebranten: Bischof Felix Gmür, Präsidentin der Evangelisch-
reformierten Kirche Schweiz Rita Famos, katholischer Seelsorger und 
Pfarreileiter Claudio Tomassini, katholischer Pfarrer Stefan Essig,
reformierte Pfarrerin Birgit Wintzer und 
reformierter Pfarrer Res Peter
Zahlreiche Vertreterinnen und Vertreter von Kantonsregierungen, 
Landeskirchen sowie anderen Kirchen
Ehemalige Schweizergardisten
Jugendverbände, Ministrant*innen 
und die tanzende KidzCompany Breaking Waves
BBU – Brassband Badenia Untersiggenthal und 
TVWU – Tambourenvereinigung Wettingen und Umgebung
Spanischbrödlizunft Baden, Zunft zur Sankt Cordula Baden, 
Trachtengruppe Baden
... und nicht zuletzt herumhühnernde Hühnerspioninnen sowie ein 
Riesenhuhn der Schule Baden*

Moderation: Isabelle Anne Küng

Der Festumzug findet bei starkem Regen und/oder Sturm nicht statt. 
Über die Durchführung informiert am Tag zuvor die Webseite disputnation.ch.

*Die Geschichte mit dem Hühnerspion von 1526

Zum Zeitpunkt der Badener Disputation anno 1526 
war Zürich bereits reformiert. Es wäre deshalb zu 
erwarten gewesen, dass der berühmte Zürcher 
Reformator Huldrych Zwingli nach Baden zum 
Disputieren kommen würde. 
Kam er aber nicht, und zwar aus Sicherheitsgrün-
den (man fürchtete um sein Leben). Zwingli wollte 

natürlich trotzdem wissen, was in Baden läuft. Deshalb schickte er einen Boten 
in die Bäderstadt: den Walliser Gelehrten Thomas Platter. 
Auf einem Bronzerelief an der sogenannten Zwinglitür des Zürcher 
Grossmünsters ist Platter dargestellt, wie er ein bewachtes Badener Stadttor 
passieren will – als Hühnerhändler verkleidet. 
Angeblich waren unter dem Federvieh im Chratten Briefe
von Zwingli an den Vertreter der «Neugläubigen» 
an der Badener Disputation versteckt. 
So notierte es Platter jedenfalls in seiner Autobiografie. 
Ein weiterer Hinweis auf den Hühnerspion sind 
mehrere erhaltene Briefe aus Baden, 
die Zwingli in Zürich erreichten und ihn 
über die damaligen Geschehnisse 
informierten.



ÖKUMENISCHER FESTGOTTESDIENST
10.30 Uhr
Zum Einzug Instrumentalmusik
«Nun danket alle Gott», Choralbearbeitung op. 65
von Sigfrid Karg-Elert

Eröffnung und Begrüssung
Lied ALLE «Komm her freu dich mit uns»

Die Badener Disputation verfehlte ihr Ziel und vermochte die konfessionelle Spaltung 
nicht abzuwenden. Immerhin wurde noch disputiert und nicht gleich zu den Waffen 
gegriffen. Es entstanden aber trotzdem auch in der Schweiz zwei Konfessionen, 
die sich über Generationen hinweg gegenseitig bekämpften und verketzerten; 
der Streit führte sogar zu Kriegen mit Verwundeten und Toten. 
Leidtragend waren Menschen auf beiden Seiten. Die Opfer der vergangenen 
Generationen verdienen es, dass wir Reue zeigen gegenüber dem Versagen 
der Altvorderen. Wichtig ist aber auch, dass wir die Lehren daraus ziehen und nach 
vorne schauen. 

Beides geschieht im Rahmen eines Bussaktes und einer 
Selbstverpflichtung in diesem Gottesdienst.

Lobpreis mit Kehrvers ALLE «Jubelt und freut euch»

PROGRAMM GOTTESDIENST 
UND FESTAKT
In der katholischen Stadtkirche findet der offizielle Festakt des Jubiläums 500 Jahre 
Badener Disputation statt. Vorgängig wird ein ökumenischer Festgottesdienst gefeiert. 
Die Bevölkerung ist herzlich eingeladen, am Gottesdienst und am Festakt teilzunehmen. 
Der Platz ist beschränkt, die Veranstaltung wird deshalb in der reformierten Kirche live 
übertragen. Die Übertragung kann man auch auf einem eigenen Gerät verfolgen
(QR-Code für Livestream auf der letzten Seite).



Lesung 1 Kor 13 
Lied ALLE «Grosser Gott, wir loben dich»

2. Heilig, Herr Gott Zebaot, / heilig, Herr der Himmelsheere, / starker Helfer in der Not! / 
Himmel, Erde, Luft und Meere / sind erfüllt von deinem Ruhm; / alles ist dein Eigentum.
3. Zünd in uns dein Feuer an, / dass die Herzen gläubig brennen / und, befreit von Angst 
und Wahn, / wir als Menschen uns erkennen, / die sich über Meer und Land / reichen fest 
die Friedenshand.

Predigtwort 1 von Rita Famos, Präsidentin Ev.-ref. Kirche Schweiz
Lied ALLE «Gib alles mir»

Predigtwort 2 von Bischof Felix Gmür

Chor und Instrumentalensemble
«Mein ganzes Herz erhebet sich» von Loys Bourgeois (Melodie) 
und Claude Goudimel 

Fürbitten mit Kehrvers ALLE «Kyrie eleison»

Gebet «Unser Vater Unser»

Chor und Instrumentalensemble
Uraufführung «Friedenslied aus Baden» von Jens Hoffmann (Musik) 
und Jacqueline Keune (Text)

Das Friedenslied aus Baden wurde für das Jubiläum 500 Jahre Badener Disputation 
geschaffen. Es wird am Festakt uraufgeführt. Das Werk basiert auf einem Text der 
freischaffenden Theologin Jacqueline Keune. Vertont in vier Fassungen hat es Jens 
Hoffmann, Leiter Chormusik & Kantor der Stadtkirche Baden. Der Chorsatz im 6/8-Takt 
erhielt einen perkussiven, fast militärischen Charakter; der Refrain ist weicher gehalten. 
Die Orchesterfassung für Chor, Orgel, Bläser und Percussion kommentiert und ergänzt 
den Text gezielt. Die Blechblasinstrumente verweisen dabei auf den «Posaunenchor», 
der sich nach der Reformation als genuine Tradition etablierte. Als universales Symbol 
für Frieden stehen zwei Trommeln: eine Darbuka (Naher Osten) und eine Surdo 
(Lateinamerika) – die Verbindung von Ost und West. Die Uraufführung erfolgt in der 
Orchesterfassung mit Chor, anschliessend wird das Friedenslied von allen als 
Gemeindelied mit Begleitung gesungen.



Copyright © 2026 Jens Hoffmann
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Musik: Jens Hoffmann

Text: Jacqueline Keune

Friedenslied aus Baden
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Schlussgebet

«Und jetzt? – Überleitung zu den kommenden 500 Jahren»

Segensgebet

Zum Schluss ALLE «Friedenslied aus Baden»

Chor und Instrumentalensemble
«Lobet Gott, den Herrn, Völker gebt ihm Ehr» von Pierre Davantès (Melodie) 
und Claude Goudimel (Satz)

Kollekte
Gern empfehlen wir Ihnen die Kollekte ökumenisch für die beiden Schweizer 
Hilfswerke HEKS und Fastenaktion, welche weltweit und in der Schweiz viele 
Hilfsprojekte unterstützen. Sie fördern damit Frieden und Zukunft. 
Herzlichen Dank für jeden Spende – auch mit TWINT per QR-Code möglich:

« TWINT-App öffnen 
und QR-Code scannen.



#KULTUR     KANTON 
#KULTUR     KANTON 
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#KULTUR     KANTON 
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#KULTUR     KANTON S

TA
PFERHAUS

OFFIZIELLER FESTAKT

11.30 Uhr Festakt mit Festansprachen von 
Bundespräsident Guy Parmelin und Alt-Bundesrätin Doris Leuthard

Kulturelle Darbietungen von Opernsängerin Deborah Leonetti (Sopran) 
und Antje Maria Traub (Organistin), 
KidzCompany Breaking Waves (künstlerische Leitung Brigitta Luisa Merki), 
Schülerinnen der Ballettschule Christina Szegedi und 
Fahnenschwinger-Vereinigung der Nordwestschweiz mit 
Livia Wipf, Patrik Noser und Pascal Oberli

GRUSS- UND DANKESWORT
Markus Schneider, Stadtammann Baden

MODERATION
Isabelle Anne Küng

Der Gottesdienst und der Festakt werden simultan in
Gebärdensprache übersetzt.

APÉRO AUF DEM KIRCHPLATZ
12.15 Uhr Auszug aus der Stadtkirche

Anschliessend Apéro für alle Teilnehmenden und die Bevölkerung auf dem Kirchplatz 
(Schönwetter) oder im grossen Saal des Roten Turms und in der Sebastianskapelle
(Schlechtwetter).

Es gibt eine erfrischende Friedenssuppe, zubereitet und serviert von einem Team 
geflüchteter Menschen im Aargau in Zusammenarbeit mit dem Projekt 
Leben und Lernen in Aarau.
Dazu wird Badener Stadtwein ausgeschenkt, offeriert von 
der Ortsbürgergemeinde Baden.

KULTURELLES RAHMENPROGRAMM 

mit der Compagnie Cie Roikkuva mit «Dialoge», 
BBU – Brassband Badenia Untersiggenthal, 
TVWU – Tambourenvereinigung Wettingen und Umgebung 
und der Fahnenschwinger-Vereinigung der Nordwestschweiz



DIE BADENER DISPUTATION VON 1526

Die Badener Disputation war ein Religionsgespräch 
in der Reformationszeit. 
Sie fand im Mai und Juni 1526 in der Badener 
Stadtkirche statt. Teilnehmer waren Vertreter der 
13 Alten Orte der Eidgenossenschaft sowie 
Theologen aus dem In- und Ausland. 

An der Disputation (wörtlich übersetzt Streitge-
spräch) wurden die theologischen Wahrheiten und 
Glaubensgrundlagen sowohl des alten (römisch-
katholischen) als auch des neuen (reformierten) 
Glaubens diskutiert. 

Die Badener Disputation ist jene Disputation in der 
Reformationszeit, die am besten dokumentiert ist. 
Sie war zudem überregional bedeutsam. 
Die Teilnehmenden reisten unter anderem aus 
Konstanz, Augsburg und Strassburg an. 
Baden war eine wichtige Ortschaft für 
eidgenössische Tagsatzungen. Diese weltliche 
Obrigkeit organisierte die Disputation. 
Für die schweizerische Reformationsgeschichte hat 
die Badener Disputation eine Scharnierfunktion. 
Sie fand zwischen den Anfängen der Reformation 
(1523–1525 in Zürich) und der «Lösung» in den 
Kappeler Kriegen (1529 und 1531) statt. 

Der anschliessende Frieden war zwar sehr brüchig, 
aber trotzdem einigte man sich darauf, in Frieden 
miteinander zu leben.

Bild oben
Das verbreitete Bild aus dem Kopienband von Bullinger/Thomann aus dem Jahr 1605/06 
entstand 80 Jahre nach der Disputation und ist daher keine reale Abbildung der Stadtkirche 
Baden von 1526. So existierten beispielsweise die abgebildeten Kapuzinermönche damals 
noch gar nicht. Diese entstanden erst zur Zeit der Gegenreformation, 
nach dem Tridentinum (1545–1563).

Bild links
Abtporträt von Barnabas Bürki (83 × 69 cm) im Kloster Engelberg. Im Hintergrund oben rechts 
zu sehen ist die älteste bekannte Darstellung der Badener Disputation. 
Bürki war einer der vier Präsidenten der Disputation. Das Porträt ist bis Ende Juni 2026 in der 
Sonderausstellung «Botz Leicham!» im Kirchenschatzmuseum Baden zu sehen.
Foto: Annina Sandmeier-Walt



SPONSOR*INNEN
Die Disput(N)ation wird von zahlreichen Institutionen und Personen finanziell und ideell 
unterstützt. Wir danken den untenstehenden Kantonen, Gemeinden, Landeskirchen, 
Kirchgemeinden, Stiftungen, Unternehmen und weiteren Sponsor*innen ganz herzlich.

SCHWEIZERISCHE REFORMATIONSSTIFTUNG
FONDATION SUISSE DE LA REFORMATION

Baden-Ennetbaden
Katholische  Kirche

Webseite Disput(N)ation: Festakt Streaming: 
youtube.com @kathkirche.badenennetbaden


